
Gruftbauten und Vermächtni  e.
Von Richard aup

Den Leib Unge törter Uhe un Gottes Erdboden bergen
köonnen, wenn das en entflohen  t, i t  owohl dem natür 

en en  en en natürliches Verlangen als dem vo göttlichen
Gei t berührten enn frommes egehren. Cbera knüpft die Al
E  E und jede tätige Aeußerung des bildenden Gei tes

da Verlangen nd egehren und nicht die Erde
 elb t wider trebte, die immer wieder glei macht, 105 ihr
ungleich gemacht worden i t, er chiene  ie läng t als enn einziger
Grabhügel der Uunter ihrer Schlafenden, Wie denn auch
Platen  agt

Denn ward gUum Schreine
Gewölbt für Totenbeine

Wie die egypter ihre bten ehren und ihnen Aler für
die Ewigkheit errichten e  ke* worinnen auch der Leib
erhalter  * leiben ollte, i t allbekannt Aus der eiligen Schrift
wi  en wir, mit welcher orgfa  ich Abraham  ein Familiengrab
wählte und mit welcher Vor icht  ich und  einen Nachkom 
men icherte, nachdem unter gewi  enhafter Wahrnehmung
aller Rück ichten und Formen für 400 kuranter Währung
von dem ethiter Ephron Zoars ne vor Zeugen rkauft 0  E,
die Akphela Mamre Über, das i t Hebron Im an
Kanaan.

Noch eute wachen die en äng tli ber der Unge tört—
heit ihrer Gräber und Totenäcker

Das Denhen des ei en und des Frommen macht von die 
 em Zwange frei, und die Gleichgültigkeit des Ni  tdenkenden
bewirkt das Gleiche. Doch überall, das Gefühl nicht erlo
i t für das Geziemende und Schöne und die Ab cheu dem Häß
en nd Gemeinen, ehrt man die oten, und wie man  elb t

für einen  chönen Gedanken hält, den Vätern ge ammelt
werden, wenn die Stunde gekommen i t,  o mo man den

Seinen das gönnen und ihre Gebeine,  o weit der eigene
V*
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Wille die Verhältni  e vorher be timmen kann, on Verunehrung
bewahren und Einen Ort  ammeln

Es i t hier nicht der Ort oder nia unter uchen, Wes

halb gerade heutzutage und in die em an der Tie die Be
gräbnis tätten eigen und erblich be itzen, In geführt hat, daß
der Gottesacker fa t aufgehört hat als gemein ame Ruhe tätte 3
dienen, indem Keiner, der irgend die ittel bermag  ich mn die em
Betracht Dor dem gemeinen OlR der bten auszuzeichnen, In
deren Reihen nach em rau und Glauben 6 glei i t,

Uunterla  en darf uUund wird,  ich ene be ondere Stelle  ichern
 ei denn, daß eln ern ter ihn be eelt und  einen

beherr cht Wir Aben niad einen lich un Altere Zeiten 3
werfen.

Bis gur Reformation Wwar das Begräbnis Iim m geweihten Bo
den des Kirchengebäudes dem vorbehalten, der  ich arum enn
be onderes Verdien t erworben +  e, Al o Außer den Gei tlichen
zund dem Gründer des Baues, der ogar voOTr dem
den Platz finden konnte Begehrenswert e aneben immer,
irgendwo in der beige etzt 3 werden, und gab trotz dem
allgemeinen Verbote dagegen Gründe enug, in einzelnen Fällen
dem Wun che genügen. Für die Klö ter ward die Erlaubnis,
IN der Laienkirche, MN den eiten, oder auch in den reuzgär
be tattet werden, eine ergiebige Uelle, den Wohl tand
mehren oder E 3 erlangen. Denn die + tut nie etwas
ohne Gegenlei tung.

Nach der Reformation hielten die Gei tlichen ihrem
fe t und en vielfach bis ins 19 Jahrhundert hinein. lele
Grab teine von a toren, bDor dem Altare oder weiterhin Iim Ore

ber die Laienobder auch Hii Schiffe der +  E, ezeugen das
rängten jetzt er t recht herein, und nun edUrfte 4 bei den ge 
Anderten Verhältni  en und der unaufhalt amen Verweltlichung
der 11  E, Reiner be onderen Verdien te das eich Gottes
mehr,  ich U prüche auf gei tliche Uler und en
werben Uund Ee genügte die na Zahlung von eld
 ummen oder eine andere ei tung oder die Geltendmachung von

Machtan prüchen S0o  ind auch apellen,  elb t die Sahri tei
und andere Clle des ebäudes, entfremdet worden,; man Qute
 ich häuslich Ein d Uunter und un dem Bau und ügte auch ruft
bauten an ihn Da un der ege eld Afur gezahlt ward, gzum
minde ten für die Verpflichtung der Auf icht und Unterhaltung,
die die 27 gern Uund bereitwillig übernahm (zumal da zunäch t
Reinerlei La t Uund  päter keine Kontrolle der Lei tung und Ein
haltung der Pflicht drohte),  ah man den verbrieften An pruch als
„ewig  * und unverjährbar vbererbbar und verkäuflich, Und da
Niemand war, der wider prach Uund den Wider inn Iin Shreert
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wies,  o bildete  ich eine Art Gewohnheitsrecht, das im Kerne
aul und unhaltbar War, ber weithin geü und beobachtet ward
und  o auch eute  eine Wirkungen tut E Seiten en kei
len nla ein Rlares und unanfechtbares Rechtsverhältnis
die Stelle des Wider inns und der Verworrenheit 3 die
Bere  igten, weil  ie ihr ogen igentum, für de  en Erwerbung
und icherung  einerzeit  chwere pfer gebracht und Lei tungen
übernommen  ind, nicht  o aufgeben wollen, und die E, weil
 ie die Unter uchung ber den Rechtsbe tand lieber vermieden
en mo  Ee, die doch ets erwei en würde, daß  ie erpflich  2  2
tungen übernommen hat und Orteile genießt 9 In äußer t el 
enen Fällen  ind arüber Tkunden erhalten; man hat  ie  einer 
zeit mei vertrauensvoll der iY  elb t 3ur Bewahrung über— 
geben aAls dem unverrüchbar  icher ten und zuverlä  ig ten Orte

Das Streben,  ich 0  E, WDSs wolle, einen  ichern Ort
und eigne ru chaffen die Glieder der Familie unge tör
chlafen möchten, bis  ie der Herr wieder ruft, hat bewirkt,
daß In den von Gütern des C erfüllten egenden des Landes
jedes Gut  eine eigene ru und viele Kirchen von Tuft 
bauten geradezu Umdrängt manche  ind no

ber das i t auch recht erklärlich, wenn Wwir Auns den  chau
derhaften Zu tand vieler Friedhöfe vergegenwärtigen, un dem  ie
IMN 18 Jahrhunder er chienen. Ungepflegt, von den A toren
 elb t gemieden, die im Pn der   ihre Stelle fanden.
Mei t ganz Eeng und überfüllt, mitten wi chen den Häu ern, Üüber 
all von der + der Begrabenen hoch aufgetrieben, daß die

darin einge unken er chien,  chlecht verwahrt Uund Üübel ger 
wu Tummelplätze der Tiere, der CN ein Wu t von Erde
und Gebeinen, don denen jeder Spaten tich e und her
Aausforderte Jede ihr Beinhaus oder elnen Schup
pen, Iin den die dick ten Knochen Uund die Schädel getan wurden,
ein er chreckender eL Anblick, nd aurige Aus icht, au da
hin ver ammelt werden. So  cheute die großen pfer
nicht,  olchem Ge chick entgehen, und eine ru edig ward,
80 rängten  ich Neue hinein. Das hat denn uch wieder dazu ge

daß die eigenen Vorfahren oder die früheren „Eigentümer“
mit der elben Rück ichtslo igkeit behandelt wurden, die
 ich  elb t 3  ichern  trebte. Es gibt davon eine enge Bei piele;
die bedeut am ten bietet die Laurentiuskirche Itzehoe, jene
alte rablege der hol teini chen Grafen  owie Heinrich Ranzaus
und der Seinen. (Bgl ber das Schick al  einer ru meine
Rotizen in dere hi t 1905, 270 ff.) Der

Von Heiligen tedten emerkt Lübkert ir tat Hol t., die
Kirche hat 750 Mzk lüb Vermögen, aber 6000 Mak Legate 3u verzin en!Das ind bloß die nach außen hin 3u verzin enden Legate!
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große Mann kaufte den Platz für 560 I., nd baute die ru
1591 für  ich nd  eine Eltern,  einen Sohn Kay nd  eine Schwe
 ter Magdalene nd eren Söhnchen Aund  eine eigene Frau nd
 eine Nachkommen,;  ein Te tament Aund eine iftung ollten
 ichern, daß —  — ru „nicht geändert, berkau ver chenkt, ver.

pfändet oder On veräußert würde und ewiglich der Familie
bleibe Und etzt i t  o gut Wie davon übrig!

Der Un erer Kirchen i t we entlich QAus  olchen Quellen
Bei jeder ru jedem enkmale be teht diege pei worden.

gerechte Annahme, daß  ich Qaran mit eld oder Geldeswert 3
beziffernde oder bezifferte ei tung nod Verpflichtung knüp
Manche Denhmäler enthalten be timmte Hinwei ungen auf olche
Stiftungen und Vermächtni  e, die gemacht die Quer
haftigkeit der Verpflichtung 3  ichern und prechen auch Uur
bare Verwün chungen des Grab chänders Qu Die Wandtafel des
eorg Ur inus etwa Mögeltondern  agt Ooelibem Vitam
egit, tanquam Oelebs SOlus hie quiescere VOIuit. AVE itaque
mortui hiC inferias aut mortui 1oculum IIOVeAS 148 éExecranda
morte morieris et nuu 1N 1060 tranquillum quietis 10cUuUum 6
queris. Der Grab tein  elb t i t jetzt weggeräumt. Eines ähnlichen
Be itzes reu  ich die Nicolaikirche iel un der Wandtafel der
Anna Pogwi ch ), die 600 Hhlr ge tiftet und deren Be
gräbnis für „ewige Zeit“ Ore angebau WMD  — Bei jeder
ir  E, die ihre Papiere Iun Ordnung hat und bei der Re  Sgefü
waltet, mü  en die ohumente über orgänge Uund Ver

Daß  ie  elten vorliegen,pflichtungen wohlverwahrt vorliegen.
i t ber Tat ache. Die Zeiten, die Men chen,  ind ber olche
Verpflichtungen, die un 9 Glauben und guter Ab icht an
bten und übernommen  o oft gla hinwe  egangen, daß
die Mißachtung fa t ege geworden i t Nur  elten hat ein
 trengeres ewi  en oder eine be onders vor ichtig verklau ulierte
Form des ertr veranlaßt, Rück icht walten 3 la  en So
liegt egeberg der Platz ener ru jetzt außerhalb des ried  E

auf dem Straßenboden  elb t und wird durch Einhegung
frei gehalten, allerdings nicht einmal mehr der en gebüh  —  2
renden Stelle! Ein anderes ei pie gibt Neumün ter,
ein Wittorfi ches Begräbnis bei der + war; nach der Zer
 törung des en Baus die er Stiftskirche hat man

geraten efunde enen gewi  en Platz außerhalb der jetzigen
r  E, als Gru  Ee  E bezeichnet,  o fortbe tehen 8 la  en

Da derlei un  o häufig  ie  ich auch finden mögen,
doch nicht dem e er glei 3zur Hand  ind, möge eine hier Im
obrtlau mitgeteilt werden. Es i t enne auf das Wittorfi che Be

gräbnis bezügliche ‚Copey  * Sie i t hi tori ch von geringer edeu 
9 eT Segebergs Legate ogl S 484



391Gru  bauten und Vermächtni  e

tung, Aber  ie i t als Ypi  eSs ei pie der eachtung wert und
bietet den Beleg für manches WDS die er un erer Darlegung
vorgetragen worden i t Sie fiel mii bei ur der Neu
mün ter chen Kirchenpapiere die Hände, und das ward der An
laß dazu, Gegenwärtiges vorzubringen. ber na der Stelle der
ru  elb t rag und  ucht eule vergeblich, und die Ur
unde, die der jedesmalige Hauptpa tor verwahren erhielt, i t
au nicht mehr vorhanden

RNamen Gottes
Nachdem das der Neumün ter chen Pfarrkir  N Qan der

Norder Seiten, wi chen den Gußern Aufgang nach dem Tuch
macher und den Aufgang nach dem Herr chafftl

der Sacristey merha denen Mauren der Kirchen  ich
befindliche,  owohl Üüber als Uunter der Erden  ich er treckende,
nunmehro  chon  o viele Jahre justo titulo von der egen  Aet B
dancekschen Familie e eßene, vormahls  o genahmte Wittorf i che
Begrabniß, nunmehro nach Ab terben mennes Cn liebwehr
te ten Herrn Ehe Gemahls des Weyland Hoch und Wohlgeboh

Herrn Gustav Adolph VOII Negendanck des Annen Ordens
iter Sr RKay erl Oheiten des Gro Für ten C Reußen und
regierenden Herrn ertzoges Schleswig Uund Olstem gnädig
E  e gewe enen OCoOonferentz und Amtsmanns Cismar
nd CuSta ½mi Endes unter chriebene der verwittweten CoOon-
orentz Rähtin Ide Johanna VOII Negendanck gebohrne VO  — Anl-
feld und merner Hertz geliebten Frau und Fräulein Töchter heim 
gefallen Und dann Fräulein Tochter Frideriea Hlisabeth
VOI Negendanck u. Curatore Frau Töchter Maria Chri—
stiana vermählte und auch gebohrne VOII Negendanck und Hedewig
Benedieta vermählte VOII CIII gleichfalls gebohrne VOII Ne-
endané CU domin Curatorib MarI vollig und OPtima
forma vor  ich und ihre Nachkommen auf die Erb chafft die es
0  emeldeten Begräbni  es renuneiiret und mich hievon allein CD  E

disponiren Üüberla  en und übergetragen Aben  o habe ich
wohbedachtlich mit Beyraht Enes Curatoris und anderen wehrt
ge chätzten Angehörigen den illen melnes liebwehrte ten
Sehl Ehe Gemahls vollkommen erfüllen mich resolviret fol
gende wohl überlegte Verordnung die er un erer Uhe
Statte machen der Höch ten Landes Herr chaft 3ur gnad 
dig ten Confirmation unterthänig t prasentleren und bey der
ungezweiffelt erwartenden gnädig ten Concession  elbige als
ene auf 200 Jahren  ich er treckende Verordnung bey der Neu-
münster  en Kirchen aup AStOra 0d deponiren

Solchem nach
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8 1
Weilen bereits die Gebeine meines Ehe Gemahls  o

wohl als meiner jüng ten Tochter Fräulein Maria Elisabeth VOI

Negendanck meiner Enckel VONn Veltheim darin en
 o i t mein daß nach dem von Gott über mir 3 verhängen 
den ode ich zuförder t der Seite meines wo  ee Ehe Ge 

 o wohl als meiner jüng ten Tochter Frl Maria Elisabeth
VO  — Negendanck auch merner Errkel 8  — Veltheim Arin
ruhen  o i t mein daß nach dem von ott ber ½mi Der.

hängenden ode ich zuförder t der elte melnes wo  ee Ehe
Gemahls ge etzet werden

§ 2
memem Ab terben, oder wenn ottvorher einige etzo

nennende  ich nehmen  olte, QAls
imo Meine Tochter Frl Fridericea Hlisabeth VO  — Negendanck.

Meine we terdie Hochwohlgebohrene Frau Geheime Rähtin
1 Cnedié VO  — Balsewitz, gebohrne VO  — Cle  EI
Meine Cousine die Hochwohlgebohrne Frau Conferentz Rähtin
Ide Magdalena VOII II gebohrne VOII Ahlfeldt
Meine wehrtge chätzte Frau Schwiegerin die Frau Obrist Lieute-—
nantin Margretha Hlisabeth On gebohrne VO  —u— AU
Meinen vielgeliebten Bruder den Obrist Lieutenant Christian
TeGC VOII E  herrn auf Heustacken

 o  ollen als auch nachhero vDier biß Unf Per ohnen
ber vorige ich benennen Elteben mögte als welches die er
Verordnung Künftig beyzufügen ich miui noch vorbehalte Qlle—
 amt die en Begräbniß ihre üuhe Statte finden

8 3
Da die mehre ten der obgenandten oder Künftig von Mir 3u

benennenden  chon Eenn ziemliches Ziel Ihres Alters erreichet haben
und wahr cheinlich, daß na Verlauf von Viertzig Jahren
alle  chon A e ver ammlet  ind  o i t mein Wille daß gleich
nach der Beerdigung der letzten el das Begräbniß zuge
und  o als möglich verriegelt werde al o daß ohne die
zer te Gewalt gebrauchen niemand dazu kommen und Uun ere
uhe Kammer be chädigen könne

8 4
mir auch hiebey QAus Uund ebe der zuver ichtlichen

Hofnung, werde der jedes mahlige QAup Pastor Neumün-
Ster und die Herrn Kirchen Zuraten A e Afur  orgen daß das
obbemeldte Begräbniß welches wenig Reparation nöhtig hat 1E
derzeit für die bald 8 benennende an ehnliche recognition TEPA-/·
Tlre und  o wol Dach als äußerli der Mauer und den
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vahin gehörigen äußerlichen Gittern  o völlig conlérvirét bleibe,
daß daran nicht der gering te angel  ich äußern Könne.

Die Zeit, darinn das Begräbniß ver chloßen bleiben  oll  ind
00 Jahre vor dem Tage angerechnet, uin we  em die zu
erbethene gnädig te Landes Herr chaftliche CGneeBin egeben WOL
den, al o daß von dem Tage d außer obbenandten Uund ferner 3
benennen  ich vorbehaltenen Leichen keine frembde el weiter
hinein gebracht werden noch dürffe

8 6
Nach erlau der 200 Jahren aber  oll der noch lebende

et Jurati die Leichen ordentlich In die Unter te ru ver encken,
elbige völlig Uund * al o aß niemand dazu Kommen Kan,
bewahren, ami Sie insge amt,  o der Herr mit  einer Herr—
en Zukunft  o ange QAus leiben würde, Ee  nach der Im
en gehabten gläubigen den Tag  einer un Uund
Lebendigmachung unge tört E  *  °  warten Können, nach weßen letz
en Bewirckung ich die 27 von en ferneren Bemühungen
die es Begräbnißes entfreye, und  olches Begräbnis
enen Ab intestato neg ten Verwandten CL meiner hie N·
Eiirenden Kindern rechtsbe tändig ter maßen legire und übertrage.

8§ 7
Vor die es alles, und gzum volligen Soulagement,  o ohl der

Kirchen als der Kirchen Diener OTferire ich Unter chriebene AulS
4e und Achtung der Neumün ter chen Kirchen, und QAus
Danckbahrkeit, da Sie meine und der benandten Meinigen Ge
beine in ihren Mauren und Unter ihrem Dache treulich bewahren
will, in gzweyen Terminen als er t Hundert und un  10 eichs-
thaler auf nun bald Kommenden Um chlag die es Tau end  ieben
Hundert Uund Neun und Viertzig ten Jahres, und weiter wiederum
Hundert und ünfzig Reichsthaler auf darauf folgenden Um chlag
im Jahr Tau end  ieben Hundert und fünfzig, und  olcherge talt uin
einer Summa Drey HBundert Reichsthaler Courant der Kirchen
und derer Vor teher, Quitung, und gutig ausge tellter Ver
icherung le e meine Verordnung aufrechthalten, und na  Ee  en

wollen, auszubezahlen.
88

Da nun, Dann Uch nur procent der Kirchen jährlich
fleußt,  ie och Alle Jahr 12 Revenuen hat, Iin E  en WMenn
In  o langer Zeit Keine Leichen mehr eingenommen werden, die
Prediger und Kirchen ediente, das jezuweilen Ihnen beykom 
mende Acceidens entbehren würden,  o habe die es C5 verordnen
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nd  etzen wollen die 12 Zin en ge etzt daß ni mehr
denn pro Centum einlieffen,  ollen al o getheilet werden

Die  oll ährlich davon die Helffte E ge 
nießen, welches in 200 Jahren beynahe 1200 uUund mit dem
glei empfangenen Capital bey 1500 austrägt, welches
Aufrechthaltung und Conservation eines in den Mauren der Kir
chen  ich befindlichen und nicht el verfallen Könnenden Begräb 
ni  es 10 völlig enug, und gum Soulagement der Kirchen eyn
wird. Die Zin en der die übrig bleiben,  oll die 1
al o ährlich auf Um chlag distribuiren

Dem jedes mahligen Haupt Pastori vor der Verwahrung die er
Cte au der Schlüßel die es Begräbnißes und der da 
mit verhnüpften Auf icht 1   — 6

Dem elben g3ur Vergütung
Bey etzung Accidens bey deic  5

hrn Archi-Diacono
7en Afur dem Diacono — — —enen beyden Schulbedienten 32 3

Dem Organilten 16 57

Dem Rechnungsführenden Uraten 77

i t zu ammen Summa 6
89

Und da in Zeit von 200 Jahren, vielfältige Veränderungen
 ich Gäußern Können,;  o habe esfalls eln gnädig te Andes  Herr 
 chafftliche Conceslion und CoOonfirmation CT und jeder die er
Puncten unterthänig t erbethen, we den in Originali dem e
desmahligen aup Pastori 3ur Verwahrung eingeliefert werden
 oll,‚ die OPey aber davon  oll uins Kirchen egister gzum e tändi 
gen Angedencken beygeleget au dem jedes Jahr die Rechnung 
führenden Juraten der elben Kirchen davon eine Nachricht erthei
werden, nicht weniger  oll en von mir un die er Verordnung
benahmten und benennen mir vorbehaltenen Intereslenten oOn
denen iezu gehörenden  ämtlichen Cten, meinem ge 
thanen engagemen Ufolge, auf CTIO Verlangen beweißliche 00

und Be cheinigung derer in Gewahr am  ich hierin efin
denden Schrifften abgefolget werden.

10
bin  o wenig Im Zweifel, daß die er einer Unter gnã 

10 erhaltenden Approbation und Concelsion errichteten Ver
rdnung nicht ein völliges Genügen von allen, die ri ten  eyn
und heißen wollen, Sie mögen in und außer dem Lehr tande  eyn,
die bey der Neumün teri chen Kirchen êetwas agen aben WDer
den oder nicht, ge werde, daß ich vielmehr, mich esfalls
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geruhig bey Ihnen werde Grahe tragen la  en und ott bitten,
da  — nicht allein  olange meine und der Benandten Meinigen, als
auch der rembden Gebeine dorten ruhen; ondern auch bis ans
N der Tage, die Neumünster als enn ih angenehmes
Hauß Uund Ee  en Diener und lieben Einwohner, Gottes Freunde,
Uunter E  en Schutz und Huldreichen der Höch ten Landes
Herr chafft vor em Unglüch ewa hre  eyn und bleiben
òum 68 Christi illen Amen

102 Johanna VO  — Negendanck
gebohrne VO  — Ahlfeld

Christian rec 0O

Tee
den en November

1748

Produet tel im Gh Conseil den Ate Januar: 1749 In
we enheit des Geheimen Legations-Rahts N.

Bockelmann
geheimer Cantzelli t.


